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Wol blast der waind, wol steiwt der schni, -— 55

och, schiden vun harzen, dät diot gor wi!
äf dem Schäsbriger turn äs an gris schälmäa,

äf dem Kaiser fridhef äs alle träa.

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgebor.

I. 1. Krönen, Kronstadt. — 3. ei, und. — iuteen, oben. — bin, unten; vgl. III,
9, 54: binder, unter. — 4. saint, singt. — 10. niche", kein; Z. IV, 407, 12.

II. 4. esi, also, so; Z. IV, 281, 7. V, 38, 8 u. unten III, 30 ff. — tea, du; Z. V,
392, 8. — 5. arfel (Arm voll), Umarmung; Z. V, 362. — 8. matzken, n., Schmätzchen,
Kiifscben; Z. I, 285, 2, 9. H, 84, 16. UI, 172. — 10. zerjun, m., Zigeuner.

III. 1. süV, sollte. — e'miul, einmal. — 3. ist, einmal; Z. V, 363. 392, 10. —
snoiar, zweimal; mhd. zwir, zwier, zwirunt, zwirent, zwirnt, zwirn etc., wovon auch

zwirnen, zwirmen, zusammendrehen, u. nhd. der Zwirn; Schm. IV, 207 f. — 4. ianig,
einzig, lieblich, niedlich; Z. IV, 282, 34. — wol, welch, wie: Z. IV, 410, 78. —
5. &weg, hinweg, fort; Z. V, 271, 7. — 20. 40. ech, inclin. euch. — 30. se schftse fiur,
sie schössen vor, schoben vor (den Riegel), wie schon mhd. vürschiejen. — 31. don, f.,
Tenne; Z. I, 296, 10. — 32. och, uch, und; Z. V, 98, 22. 392, 6; verschieden von
och, ach (4. 10. 12. 16 etc.); Z. IV, 40. — 33. dil, m., Diele; Z. V, 63. — 34. schleo-

ger, m., Schleier, Kopftuch. — pil, m., Pfühl, Polster; vgl. niederd. pbl, engl, pillow.
— 35. griset, grofses. — 38. siüden, sagten. — es, uns. — 42. med, f., Maid, Jungfrau;

Z. IV, 277, 21. 129, 6. — 46. aser, unser; Z. V, 330, 298. — 47. trun, f., Truhe,
Lade, Kiste; Z. III, 631, 48. — 61. wi'd, wird, wie oben II: wi'qt, wirst, u. nachher

52: wi'qtea, wirst du. — areus, heraus; Z. V, 97, 12. — 64. drit, trägt; vgl. Z. V,
268, 11. — 66. steiwt, stäubt, stiebt, stöbert. — Schäsbriger, Schäfsburger. — schal-

maa, f., Schalmeie, Rohrpfeife; v. mllat. calumellus (aus calamus, Rohr), altfrnz. chale-

mie, frnz. chalumeau; mhd schalemie, holl. Schalmei, dän. skalmaye, schwed. skall-

meja, engl, shalm, shawm. — 68. Kaiser, Kaisder, v. Keisd, einer Stadt im Schäfsburger

Bezirke. — Zu fridhef, Freithof, Gottesacker, vgl. Z. II, 91, 20.

Volkslieder
Mitgetheilt von

Drah- di' hinum,
drah- di' herum,
driilr di' iwer den zau"!

wäs wer'n denn dö haselnuß

gär so scho" brau.

Was wer'n denn dö häselnuß

gär so guad süaß,

s Niederösterreich.
i. Mar. Wagner in Wien.

1.

-wann mi' mei~ muatter
zu'n büümern ge~ liaß\

Zu'n buamern bin i' gänger,
wia d- hähner kräht hä'm,

und häm bin i' gänger,
wia d- mähder g-maht hä'm.
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2.

Midi hüat- di', mäd'l hält- di',

midi laß der nix tha";
dö büamer sän witzi1,
sän s- groß oder kl»'.

3.

Mei" scliäz is a* jächer,
a" jächer muaß -s sei",

i' bild* mer mei" lebtäch

kän ändern nöd ei".

4.

Mei" schäz is a" maurer,
ä" maurer muaß -s sei",

der baut mer a" häuserl,
da heirät- i' drei".

5.

Wänn i' wußtäd-, daß -s währ wir-,
daß mei" schäz a~ närr war-,
so liaßtäd- i' -n ste",

war- er wüld oder scho".

6.

r heirät-t meiner sal- so gern,
i' nahm- so gern a" weib,
oft säg-n mer jä dö junger herrn,
es friert s- äm gänzen leib.

7.

Is der bua no' so kla",
muaß er sei" ärwat tha":
wäßer träg-n, scheidl-n kliab-n,
und d- madl-n liab-n.

8.

Häw- i' dir -s nöd g-sägt:
kumm* um hälwer ächt,

und du kummst um hälwer neuni, —
dummer bua, du derfst nöd eini.

9.

Ge", du schwärzauchädi,

gel für di' tauchäd- i',

gel für di' wir- i' recht, —
wänn i' di' mecht-.

10.

Muaß mer auf Linz auffige",
san d- mad-ln jammerli' sch5",

träg-n jä schwärz eing-faßti hüat-, —

d-rum sän s- mer so liab.
11.

Wärt-, wärt-, büawerl, wärt-,
i' ge mi' gär härt,
meini schüacherln sän bal,
i' rutsch- ällerwiil.

12.

Hopsasa, hopsasa,
hiazt is -s in summer,
stirbt mer der äldi mä~,

nimm i' än junger. —
13.

Zu dir bin i' gänger,
zu dir hät -s mi' g-freut,
zu dir ge i' nimmer,
der wöch is mer z weit.

14.

Mei" schäz hät mer d- liab- aufg-sägt,
i' häb- -s nöd g-ächt,
d-rauf hät er selwer g-wiint,
und i' häb- g-lächt.

15.

Z- Latterbam hän i' mein strumpf
verloarn,

ohni strumpf gö i' nöd ham,
steich- i' glei' wider auf Latterbilm,
kauf- mer än strumpf zu den oan.

(oder: suach- mer mein strumpf zu
den an.)

16.

Mir wünsch-n eng a~ glücksälig-s

neig-s jähr
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und 's Jesukindl mit'n krausen
haar.

Weihnachtagrufa.)
17.

Käd-1, i' bitt* di%

bleib- du heind bei mir,
daß i' vur hunger
und köld-n nöd stirb-.
O Jasesl o Jases!
da k&nän s- jä scho~ 1

schauts eng nöd lang um,
rennte ällzänt davo".

(Zur Franzosenzeit von unsern land-
leuten beim schanzengraben

vielfach gesungen.)
18.

Wils soll i' denn singer,
wänn i' nix kä~?

sing- i' mi'n henderl,
so kräht jit der hä\

19.

Henderl, bibi, henderl gaugau,
deanst- mer ä-n-äderl,
so stichä di' ä',
deanst mer ä-n-aderl,
läßä der 's lehn,
will der a~ fuaderl
»' däzuä geb-n.

20.

Auf der Simaringer had-,
hät -s an Schneider verwahd;
es g-scbiecbt ihm scho" recht, —
wärum naht er so schlecht.

21. Waehtelruf.

Wau wau wau! find-st mi' nöd!
wau wau wau! find-st mi' nöd!

Sprachliche Erläuterungen
vom Herausgeber.

1. zu'n buamern, zu den Buben, jungen Burschen; Z. III, 173, 72. — 1. 13. ganger,
gegangen, aus ganga mit bindendem r, wie unten 6 u. 1*2 junger; 18 tinger.
Vergleiche die Participien ganger, kräht, neben g-miJit, g'tägt etc., mit Z. I, 226 ff. —
mahder, m., Mäher; Z. III, 464.

2. thä.', thun, ptc. tha ; Z. V, 124. 13 u. unten 7. — tan, sind; Z. V, 266, 1.

4 „Die Maurer werden in Innerösterreich mit dem Spitznamen qta'dlbeker, qta'dlpiker
(vgl. Z. V, 248, Nr. 77: ttändlpeckar), Steinpicker, wie die Schuster mit peehzär-

rer und die Bergleute mit gruab'ntchlia/er (rotwelsch: Grubenfeger) belegt." W.
6. Vgl. Z. V, 260, Nr. 107. — Ueber ioußtad-, wiiiste; liaßtad-, liefse, s. Z. III, 174,

187. V, 320. — war-, wäre. — wüld, wild, häfslich; vgl. auch tchiach (scheu)
sehen; Z. V, 216. 264, 44.

6. heirat't, heiratete. — nahm', nähme.
7. kliairn, kiiehen, spalten; Z. I, 299, 4, 7.

8. hälteer, halb; Z. HI, 188, 33. — eint, hinein, herein; Z. IV, 637, IV, 8.

9. Vgl. Z. V, 127, Nr. 4. — gel, nicht wahr? Z. V, 117, 35.

10. auffi, hinauf; Z. III, 46, IU, 10. — jammerlV, verstärkend: aufserordentlich; s.
Z. V, 183.

11. büatoerl, n., Biiblein, kann liebkosend auch für Bursche von 17, 20 u. mehr Jahren

gelten. — tchüäeherln, plur., schühlein. — hSd, glatt, schlüpfrig; Z. II, 616, III,
89. — ällertcä.1, immer, jederzeit (genit. aller Weile).
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